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Nro . 15.

Olden

wöchentliche

burgische

Anzeigen .

Mittwochen , den 10 . April 1776 .

Verordnung .

Ihre Hochfürstl . Durchlauchten 2c. Höchftverordnete Oldenburg Delmenhorstische Cams
mer . Laffet hiemit öffentlich bekannt machen : Nachdemmalen man verschiedentlich

vernehmen müssen , daß bishero zum öftern nicht nur von den zum künftigen Gebrauche vore
handenen Steindeichs , und Schlengen Materialien , sondern sogar an den bereits verarbeis
teten Materialien , zum groffen Ruin der Schlengen , Packwerke , Zäune und Steinbånke ,
boshafter Weise Diebstahle verübet , die Steindeichs Pfähle und Nimme gekappet , der Busch
unter den Steinen weggenommen , auch der Schlengenbusch aus den Schlengen herausgerife
fen worden : Als wird , um diesem schädlichem Unfuge defts nachdrücklicher vorzubeugen ,
auf eingelangten specialen Befehl Sr . Hochfürstl . Durchlaucht , hiemittelst verordnet und zu
jedermanns Nachachtung vorgeschrieben : daß gegen alle und jede , so in Zukunft von den vers
arbeiteten , oder auch noch unverarbeiteten Schlengen Steindeichs , oder Höfter Materialien
bas geringste entwenden , oder aus Frevelmuth an den Steinbanken , Schlengen , Packwerken ,
Zäunen , Höftern und allen andern zum Schuße der Deiche angelegten Werken etwas verder
ben , mit unausbleiblicher schwerer Leibesstrafe , welche , dem Befinden der Umstände nach ,
bis zur züchtlichen Haft und Arbeit , ja selbst bis zur lebenswierigen Karrenstrafe erstrecket
werden wird , verfahren werden solle. Bornach sich also ein jeder zu achten , und für Scha
den zu hüten hat .

Oldenburg aus der Cammer , den 18ten Mart . 1776 .
Son Hendorff . Schmidt von Hunrichs . Ahlers . Schumacher . Bollen .

F. J . A. Schleifer .

I . Gerichtl . Proclam . und Publicat .
1 ) Es hat Berend Schröder , zum Hajenschloth , in der Vogtey Eckwarden , sein , auf

Barelschen Wansenstifts Gründen stehendes Haus , gedachtem Waysenstift nach
dem Tarats zum Eigenthum überlassen .

Die Angabe ist den 1oten May a . c. , auf hiesiger Hochfürstl . Regierungs .
Canzelley .

Dierk Rover , zum Edenbüttel , in Affistence seiner Curatoren , ist gesonnen , zwey bis

drey Morgen Landes , den 2ten May a . c. , in seinem Hause , verkaufen zu lassen .
Die Angabe ist den 29sten April a . c. , beym Hochfürstl . Delmenhorstischen

Landgerichte .



3 ) Es sollen des Lher Steenhof , zu Kühlingen , sämmtliche Creditores thre Forderungen ,den 6ten May , beym Hochfürfil . Delmenhorstischen Landgerichte angeben und *
gehörig bescheinigen .

4 ) Ueber Jellmt Hinrichs Wittwe , Landfdtherin zur Dücke , Langwarder Kirchspiels,sämmtliche Haabfeeligkeit , entstehet Schuldenhalber , beym Hochfürfil . Devels
gönnischen Landgerichte , der Concurs .

( 1 ) Die Angabe ist den 6ten May . ( 2 ) Deduction den 24ften May .
( 3 ) Priorität Urtheil den 14ten Jun . ( 4 ) Vergantung oder Löse
den 2ten Jul . a . c .

1 ) Johann Heinemann , Köther zur Bornhorst , hat 30 Scheffel Saatland auf dem so
genannten Lande , imgleichen sieben Lagwerk Wisch und Weydeland im Huntebrock , an Johann Wilken zu Mohrhausen verkauft , und ist gesonnen , am 14tenMay h . a . , in Johann Eilers Wirthshause , zur Bornhorst , folgende Stücke , als :
a ) 18 einen halben Scheffel Saat auf dem Lande ; b ) 10 Jück auf dem Bornhorster
Flich , und c ) sechs Fuder Heuland auf dem Heidkamp , verkaufen zu lassen .

Die Angabe ist den 9ten May a . c . , beym hiesigen Hochfürstl . Landgerichte .6 ) Weyland Hinrich Freesen , in der Wüfting , Kinder Vormündere , Johann Diederich
und Johann Dierk Suhr , find gefonnen , folgende zu ihrer Pupillen Ståte gehd
rige Immobil Güter , als ( 1 ) ein kleines Heuerhaus ; ( 2 ) ungefähr vier Jück
Hof und Saatland , dabey ( 3 ) zwey Kuhweyden in der Gemeinheit ; ( 4 ) den
Brockdeichs Busch und ( s ) noch einiges Wisch und Saatland , den 1zten May
h . a . , im hiesigen Hochfürstl . Landgerichte , verkaufen zu lassen .

Die Angabe ist den 7ten Way a. c. , beym ebengedachten Hochfürstl . Landgerichte .
7 ) Hinrich Stindt , zu Volkers , ist gewillet , folgende Immobilstücke , als ( 1) neuntehalb

Jack Landes in zwey Hammen in der Helle belegen , so von Anthon Bolken getau
Schet und an Anthon meent Bolken und dem Pfarrland zu Bleren benachbaret ,
und (2 ) einem Jück eben daselbst belegen , so gleichfalls von Anthon Bolken getau
schet , und an weyl . Hinrich Meiners und Hinrich Janssen fand benachbaret , den
21ften May , in limme Wardemanns Wirthshanfe , zu Bleren , verkaufen zu lassen .

Die Angabe ift den zten May a . c. , beym Hochfürfil . Develgönnischen
Landgerichte .

8 ) Johann Hinrich und Joh . Christian Krahmer haben das , von ihrer weyl . Schwester ,des weyl . Joh . Frelsittwe , geerbte , zur Langwarder Meyde belegene , an HarmDohm und Hans Jacob Wajenburg benachbarte Haus mit 104 Nuthen 327 FußWarfes , an gedachten Hans Jacob Wajenburg , verkauft .
Die Angabe ist den 9ten May a . c. , beym Hochfürstl . DevelgönnischenLandgerichte .

9) Johann Hinrich Müller , zuAthens , hat seine, in derAthenser Wisch belegene fiebenJücken Landes , an den Kaufmann Burchard Buse , zu Athens , verkauft .Die Angabe ist den 6ten May a . c. , beym Hochfürstl . DevelgönnischenLandgerichte .
10 ) Ueber des Dierk Grambergs , Rothers zum Blererdeich , sämmtliche Haabfeeligkeit,entstehet Schuldenhalber , beym Hochfürstl. Develgönnischen Landgerichte, derConcurs .

( 1) Die Angabe ist den 7ten May . ( 2 ) Deduction den 21ften May .( 3 ) Prioritat Urtheil den roten Jun . ( 4 ) Vergantung oder Löseden 28sten Jun . a . c .
11 ) Joft Folte , Hausmann im Oldenbrock , ist gesonnen , von seinen im Mittelort lies

genden beyden Bauen , das Land vom Sieltief bis an die sogenannte alte giene inungefähr 40 Juck fetten Ochsen Weyden bestehend , auch zwey Kamve auf dem Mohrund eine Rotherfielle , am roten May a . c . , in Eplert Schwartings Hause , beyder Oldenbrocker Mühle , verkaufen zu lassen .
Die Angabe ist den aten May a . c. , beym hiesigen Hochfürstl . Landgerichte .

2 ) Ein gewisser Detmer Detmers , der dem Hochfürstl . Develgönnischen Landgerichts
Am roten Jan . 1761 . angezeiget , daß weyland Carsten Hasen Wittwe , zu Sarve ,



Abbehauser Kirchspiels , ihm ( 1 ) ihr braunes Pferd , ( 2 ) sechs filberne Knöpfe ,
( 3 ) ihres verstorbenen Ehemanns Rock und Camisol , und (4 ) drey Stick Schaafe
zum Eigenthum vermachet habe , mithin gebeten , daß solche Sachen beym Verkäuf
der Mobilien fepariret werden möchten , der auch damit bewirket hat , daß die
bafür aufgekommene Gelder , ad Depofitum genommen worden , nachmals aber
seine Sache nicht fortgesetzet hat , wird ad inftantiam der Erben gedachter Carsten
Hasen Wittwe , und falls er verstorben , werden seine Erben zu Fortsehung der
Klage innerhalb sechs Wochen , besonders auf den 17ten May bey Strafe damit
nicht weiter gehöret zu werden , und hingegen die Auszahlung der Gelder an die
Erben zu gewärtigen , vom vorgedachten Landgericht verabladet .

13 ) Wann an den Kloster Blankenburgischen Gebäuden einige Reparationes vorgenome
men , die Lieferung der dazu erforderlichen Materialien , als eichen und dannen
Holz , auch Mauer und Kieselsteinen , imgleichen einige Tonnen Muschel Kalk ,
ausgedungen werden sollen ; und dazu Terminus auf den 19ten dieses Monats ,
als den Freytag nach dem Sonntage Quasimodogeniti angesetzet worden : So
Pönnen diejenigen , welche die Lieferung der obgedachten Materialien , anzunehmen
Lust haben , fich am bemeldten Lage , des Nachmittags um drey Uhr , auf der
Klosterstube hieselbst einfinden , die Conditiones vernehmen , und sodann nach
Gefallen fordern ; auch den Bestick bey dem Receptor , Canzellisten Erdmann ,
vorher einsehen .

Oldenburg , den 6ten April 1776 .
Verordnete Obervorstehere des Klosters Blankenburg .

von Varendorff . Solters .

14 ) Demnachydie aus des Johann Anthon Gåthings , gewesenenHeuersmann in Stokk
hamm , verganteten moventien und Mobilien , geldfete Bergantungs Gelder
unter dessen Creditoren distribniret werden sollen , und dazu Terminus auf den
13ten May anberahmet worden : So wird solches hiedurch bekannt gemachet ,
und sollen diejenigen , so aus diesen Vergantungs -Geldern ihre Befriedigung wahr .
zunehmen gedenken , ihre Forderungen auf den 22 sten April , beym hiesigen Hoch
fürstl . Landgerichte , fub pona juris gehörig angeben und bescheinigen . Wornach
beykommende sich zu achten .

Develgonne , den 28sten Mart . 1776 . J . M. F . Mesebrinck .
Waage , soll auf 3, 10

Wer dazu Lust hat , fann
allhier auf dem Amte ein

35 ) Die beym Abbehauser Siel bisher erercirte Herrschaftliche
und 20 Jahr anderweitig wieder verpachtet werden .
fich am 1aten April h . a . , Nachmittags um zwey Uhr ,
finden und heuern .

Ellwürden , den 30ften Mart . 1776 . B . U. Muhle .
16 ) Einige von der diesjährigen Blerer Mühlen Reparation übrig gebliebeneMateria

lien , eine Welle , eine ende Ruthe , dannen Spahrsidcker , drey ende Balken und
zwey alte eiserne Bände , sollen öffentlich , meistbietend , verkauft werden . Lieb
haber können sich am 19ten dieses , Nachmittags um zwey Uhr , im Blerer Müh .
lenhause einfinden und kaufen .

Ellwürden , den 2ten April 1776 . 23 . A. Muhle .

Oldenburger Getraide - Preiſe .
Zeller Weißen ,

Burster 101

Rigaischer Rocken
Archangelscher

Wurster 25

Wurster Saatgårffen 50
Wintergarsten 50

Jeverischer Wintergärften

Rthlr . L' or . Jeveris . Sommergårften Rthlr . L ' or .
Butjad . Wintergärten so

Sommer

Haber , weiffer Grüßhab .
Futter dito

Schwarzer
Butjad . Bohnen ,
Jeverische

44

J . D . Ole



II . Privatsachen .
1 ) Bom den Neuenfelder Borwerkslande , find noch verschiedene Hämme ohnverheuert .

Diejenige , so noch einen oder andern Hamm davon heuern wollen , können sich in
den nächsten 14 Tagen hieselbst melden und accordiren .

Oldenburg , den 6ten April 1776 .

Wardenburg .

2 ) Weyland Pastor Meyers Wittwe und Erben haben zwey Hamme Pfarrland , hinter
der Esenshammer Pastorey belegen ; und dann noch vier Jück Landes , so heuerloß ,
auf ein Jahr , aus der Hand zu verheuern , und können sich Liebhaber dazu ben demi
Juraten Fried . Klinge oder dem Kaufmann Schwar melden , und accordiren .

3 ) Der Muficant Gerdsen hieselbst, hat in seinem adelich freyen an der Mühlenstrassebelegenen Haufe Zimmer zu vermiethen .
4 ) Herr Bernhard Ameln , auf dem duffersten Damm hieselbst , ist gesonnen , verschiedene Meubeln , bestehend in Meßing . Kupfer und 3innengut , Schränken , Reises

foffern , Stühlen , Lischen , einer Rolle und Schlag Uhr , wie auch Frauensklei
der , Seiden , Wollen , Sigen , Catunen und Leinen , am 12ten April a . c. , in seis
nem Wohnhause , auf dem duffersten Damm , verkaufen zu lassen .

5 ) Weyland Leyß Lübben Wittwe , will ihre , in Sürwürden belegene kleine Hofstelle mit12 bis 20 allenfalls auch 30 Jack , worunter einige Juck Vflugland , so theils befaa .
met , am 15ten April , als Montag nach dem Sonntag Quasimodogeniti , Rachmit
tags um z Uhr , in Johann Christian Labken Wirthshause , zu Sürwürden , auf
ein oder mehrere Jahre verheuern , oder auch das Haus , Garten und Pflugwårf ,
auf ein Jahr allein verheuern ; die Liebhaber desselben können sich bemeldte Zeit
und Ort einfinden und accordiren .

6 ) Berend Aschenbeck , zu Rothenkirchen , ist gewillet , einige Pferde und durchgefeuchte
Kühe aus der Hand zu verkaufen . Liebhaber wollen sich ehestens bey ihm melden
und contrahiren .

$

7 ) Es will der Herr Canzelley Rath Bruns in Delmenhorst , als Gevollmächtigter Sr .
Erellenz des Herrn geheimen Rath von Heespen , das zum Neuenhoben belegene
adelich freye Gut Grünenhof , in ungefähr 100 Jück bestehend , überhaupt oder
Stückweise von bevorstehendem Maytag auf ein oder mehrere Jahre , am 26sten
Dieses Monats April , in Johann Jacob Kopmanns Wirthshause , zum Oberteich ,
wiederum verheuern .

* ) Weyland Addick WesselsKinder Vormünder , Jürgen Addicks und Tönjes Wessels,wellen Namens ihrer Pupillen , die von dem Defuncto gehenerten , beym Frieschens
mohr belegenen Låndereyen , circa 34 Jücken der befien Ochsenweyden , auf den
20ften April h . a . , in Gerd Hohns Wirthshause , in Oevelgönne , wiederum öffent
lich verheuern lassen .

9 ) Weyland Friderich Kloppenburgs Wittwe , als Vormünderin ihrer Kinder , låsfet as
17ten April , in ihrem Wohnhause , zum Schmalenflether Burp , folgendes durch
den Herrn Berganter Eli , öffentlich verkaufen : 16 milchende Kühe , worunter 12
durchgefeuchte , einen drenjährigen durchgefeuchten Ochsen , einen vierjährigen
gleichfalls durchgefeuchtenOchsen , einen durchgeseuchtenKindbullen , vier ohnge
feuchte Milchfälber , vier Pferde , worunter eins trächtig , ein Mutterfüllen , zwey
Schweine , verschiedenes Silberzeug , auch Kupfer , Meßing und Zinnengeräths
schaft , einige fupferne Milchkeffels , eine Haus Uhr , verschiedene Betten , Tische ,
Stühle und Schränke , Leinen und Drellenzeug , imgleichen etwa 600 Ellen unge
schnitten Leinwand , eine Cariohle , nebst allerhand sonstigem Hauss und Ackergeräth ,
wie auch eine Sammlung mehrentheils arithmetischer , mathematischer und geos
metrischer kostbarer Bücher .

10 ) Es soll des Johann Christian Bdgers sämmtlich inventarisirte Haabseligkeit , den
18ten dieses , in seiner Behausung , in Syubkelhausen , meistbietend , verkauft wer
den : So hiemit bekannt gemacht wird .



11 ) Chriftian Theerkorn lået mit gerichtlicher Erlaubniß vier durchgefeuchte Rühe ,
zwey durchgefeuchte Quenen , ein gefeuchtes Kuh : und zwey durchgeseuchte Ochsens
Rinder , vier Pferde und zwey Mutterfüllen , auch allerhand Hans und Ackerge
råth und Getrayde , öffentlich , meistbietend , am 1sten April , in seiner Behausung ,
zum Oberdeich verkaufen , imgleichen die von meyl . Herrn Berganter Erdmann ,
tho dessen Erben in Heuer habende Lieutenant Hüpertsche Hofstelle auf ein Jahr
von Maytag a. c. an , mit 5 und einem halben Juck , worunter 22 Jick Pfingland
und fünf und ein halbes Jack bereits befaamet , am 16ten April a . c . , in Eylert
Müllers Wirthshause , zum Oberdeich , verheuern .

12 ) Gottlieb Simonis , aus Bremen , wird in diesem Markt sich mit verschiedenen
Mode Waaren , und fertigen Dames Coeffüren , Sonnenhüten ic . einfinden . Sein
Logis ist wie gewöhnlich bey den Herrn Rathsverwandten Breithaupt .

13 ) Des weyl . Joh . Meenzen , zu Iffens belegene , von weyl . Dierf Busch bisher heuerlich
bewohnte Hofstelle mit circa 35 Juck Landes , worunter 10 Jack Pflugland , soll an
1sten April , in Detke Detken Wirthshause , zn Stollhamm , auf drey Jahre , öffents
lich , anderweit durch den Herrn Berganter Eli , verheuert werden .

14 ) Da sich mein vorig gewesener Bedienter , Burchard Meyerhoff , ( welcher nachher
in Wittmund , in Ostfriesland , gewohnet , daselbst aber arretiret gewesen , nnd
entwichen ist , ) unterstanden hat , ausserhalb Landes für meine Rechnung und auf
meinen Namen ausstehende Gelder einzucaffiren ; so achte ich es für nöthig , einem
jeden hiedurch bekannt zu machen und zu ersuchen , daß niemand demselben in
meinem Namen Gelder , oder sonst etwas anvertrauen måge , indem ich für nichts
hafte . Bremen , den 4ten April 1776 .

Seel . Hermann Lindemann , Diedr . Sohns W.

Schreiben über die bisher angestellten Versuche mit Kälbern
von durchgewonnenem Biehe .

ie zweifeln daran , m . H. daß der Versuch , den man iho machet , Kälbern ,
welche von den durchgefeuchten Kühen gefallen sind , in dem ersten halben

Jahre darauf durch Eingebung kranker Milch , oder Milch von Krankem Viehe ,
die Seuche beyzubringen , damit sie gleichfalls durchgewonnen werden , möglich ,
und von der abgezielten Wirkung seye. Freylich hat man Ursache mißtrauisch zu
feyn , nachdem so viele als bewährt angegebene Mittel schon unnüz befunden sind ,
daß man daher auf den Schluß verfallen mögte , es sey keins dergleichen auszus
finden möglich , insonderheit wenn sich das Vorurtheil mit einmenget , daß die
Wiehkrankheit ein Verhängniß seye , dem durch menschliche Gegenanstalten kein
Eingrif geschehen dürfe . So urtheilen Sie nun zwar nicht , sondern ihre Zwei¬
felsgründe sind : Erstlich , ob einem Kalbe , welches sonst nicht angestecket werden
kan , in solcher Zeit auch durch die Kunft die Krankheit beygebracht werden könne ;
und ob es nicht vielmehr eine andere Krankheit oder Uebelkeit nur seye , welche
demselben durch Eingebuna kranker Milch zugezogen werde , wodurch es aber als
von der überstandenen Vichfeuche nicht für durchgewonnen angesehen werden könne ?
Zweytens , wenn es auch möglich sen , ein solches Kalb wirklich an der Seuche
frank zu machen , ob dies mehr Nußen schaffen könne , und warum ein von einer
durchgewonnenen Kuh gefallenes Kalb in dem erfien halben Jahre seines Alters
leichter genesen müsse , als wenn einem andern Kalbe oder andern Stücke Vieh
gleichfalls durch kranke Milch die Krankheit beygebracht würde ? Den lehtern
Unterscheid hat schon die Erfahrung häufig und merklich gezeiget , wenn es ans



ders nur richtig ist , daß den Kälbern von durchgefeuchtenKühen eben so gut , als
andern Kälbern und Viehe die Seuche hat zugezogen werden können : Beyde wer
den nach der Milch krank , die ersten gewinnen fast alle durch , und es sterben
darunter mannigmal nur die , welche entweder zu jung und schwach , oder sonst
mit kränklichen Zufällen behaftet sind . Dahingegen andere gewöhnliche Kälber
und Vich eben so häufig darnach sterben , als wenn sie von selbst krank geworden
waren . Diejenigen , welche in der irrigen Meinung gestanden , als we ni nur das
Eingeben kranker Milch und die dadurch erregte Krankheit eine gute Wirkung
hätte , und die solchergestalt das bloffe Mittel zum Krankinachen auch für das
Mittel der Genesung angesehen , haben also einen verkehrten Gebrauch davon
gemachet ; der abgezielte Nuhen muß darin bestehen, daß durch solches Mittel
nur derjenigen Art Kälber die Seuche beygebracht werde , welche für sich eine
Disposition haben , leicht durchzugewinnen ; und dies müssen wahrscheinlich dies
jenigen Kälber feyn , welche von durchgefeuchten Kühen gefallen , und noch kein
halb Jahr alt sind . Ist es nur möglich , daß sie in solcher Zeit wirklich an der
Seudje frank gemachet werden können , so zeigt die Erfahrung , daß sie fast alle
durchgewinnen , und wie dies möglich seye , ist alsdenn auch wohl begreiflich .
Es ist nemlich seit geraumer Zeit angemerket , daß ein Kalb von einer durchges
wonnenen Ruh nicht eher frank zu werden pflege , als bis es ein halb Jahr auf
der Welt gewesen ist . Nun nehme man den wahrscheinlichen Sah hinzu , wel¬
cher , wenn sich das gegenwärtige Experiment bestätiget , zugleich mit bestårket
werden wird , daß ein Stück Vieh , so natürlich krank werden oder angestecket .
werden soll , die nähere Disposition dazu erst eine Zeitlang vorher , und wenigs
stens ein halb Jahr lang , gesammlet haben müsse : So fehlet es einem halbjah .
rigen Kalbe von einer durchgewonnenen Kuh an dieser nächsten Disposition zur
natürlichen Ansteckung. Aus Mutterleibe fan es solche nicht mitbringen ; die
Mutter hat keinen Stof dazu mehr bey sich , und hat solchen auch nicht wieder
fammlen können ; das Kalb selbst muß also auch erst ein halb Jahr lang an der
Luft leben , ehe die innerliche Empfänglichkeit zu der natürlichen Ansteckung bey
ihm zur Reiffe kommen kau , das ist , ehe alle Säfte und das Blut so stark zur¬
Gährung und Entzündung vorbereitet werden können , daß sie bey der Ansteckung
auf einmal und überall in Faulung und Brand gerathen . Wäre es nun midga
lich , ihm bey solcher gesunden und reinen innerlichen Beschaffenheit dennoch die
Krankheit nur zu einem geringen Theile durch die Kunst beyzubringen , warum .sollte es denn nicht eben so leicht durchkommen , als bey den künstlich inoculirten
Blattern die Menschen solche leichter überstehen , weil sie nicht den ganzen Körperso stark , als die natürlichen , vergiften ? Und warum sollte der Saame der Viche
feuche nicht eben sowohl dadurch gleichsam ausgebrannt oder ausgegohren werdentonnen , als man dies von den Blattern wahrnimmt ? Um bloß bey dem Viehe
zu bleiben , warum sollte ein solchergestalt inoculirtes Kalb nicht eben so leicht
durchgewinnen könnten , als ein ander Stück Bich , entweder bey seiner vorzüglichreinern Leibesbeschaffenheit, oder in einer Zeit , wenn überall der einschleichendeSaame der Krankheit die Thiere nicht so sehr durch und durch vergiftet hat , fichalsdenn leichter zu beffern pfleget ? Wenn es also die Krankheit wirklich ist , die
den Kälbern beygebracht wird , so zeiget nicht allein die Erfahrung , daß sie solche



leicht überstehen , sondern es läßt sich auch begreiffen , warum , und wie dies
geschehen könne . Aber nun kommit es noch auf die Hebung des erstenZweifels ,
und der Hauptfrage an Ist es nemlich die wirkliche Wiehkrankheit , die den
Kälbern zugezogen wird , und wie kan einem Kalbe von einer durchgewonnenen
Kuh , in dem ersten halben Jahre , da es sonst keiner Ansteckung fähig ist , solche
bengebracht werden ? Diese Möglichkeit verstehe ich zwar nicht kunstmäßig zu
erklären ; ich mache mir aber folgenden Begrif davon : Bey gewöhnlicher Un¬
fteckung an andern Viche ist die nähere Disposition dazu so überall und bis an die
äussersten Theile des Körpers ausgebreitet , daß nur ein kleiner Funken von auf
sen auf einmal alles in Entzündung bringen kan . Hingegen bey den Kälbern von
reinerer Natur ist zwar auch diejenige ursprüngliche Disposition , die dem Rind¬
viche eigen ist , aber diese ist noch so tief inwerts gleichsam verstecket und in
der ersten Quelle , daß sie nicht anders , als durch ein Mittel rege gemachet wers
den kan ; und in der kurzen Zeit , da die Gährung geschicht , kan auch nicht alles
so verdorben werden , als wenn diese schon ein halb Jahr vorher praparire
ist . Folglich kan die Krankheit entstehen und auch leichter überwunden wer
den . Ein ähnliches Beyspiel geben wiederum die Blattern ; sehr selten kriegen
folche ganz junge Kinder unter gewissen Alter ; dennoch lassen sich bey solchen Kins
dern , die noch keine natürlichen Blattern zu kriegen pflegen , selbige durch die
Inoculation , wiewohl mit Mühe , weil es aufferlich geschehen muß , erregen ,
nur halt man es bey ihnen wegen zu zarter Constitution und nicht genug zu tem
perirender Nahrung nicht gerathen . Die Erfahrung wird indeß auch über
diesen Punct erst die vollige Gewisheit ertheilen müssen ; nach derselben hat man
bis hiezu schon sehr wahrscheinliche Gründe zu glauben , daß die auf erwehnte
Weife inoculirten Kälber wirklich die Krankheit kriegen und überstehen . Daßandern Kälbern und Viehe durch eingegebene kranke Milch die Seuche zugezogenwerde , solches haben diejenigen mehr als zu gewiß erfahren , welche bisher obge
bachtermassen aus verkehrter Meinung dies Mittel dabey gebrauchetWenn nun den Kälbern von durchgewonnenen Kühen solche eingegeben wird , so

haben .

äufern sich alle , oder einige anfängliche Merkmale von wirklich an der Seuche
tranken Biche ebenfalls bey ihnen ; bey einigen mehrere , bey andern weniger :Sie mögen zu Zeiten weder freffen noch sauffen ; laffen die Ohren hängen , oder
legen sie hinterwerts zusammen ; ziehen den Rücken in die Höhe ; kriegen einenJuck , reiben und schaben sich , wedeln mit dem Schwanze , und ziehen ihn zwi¬fchen die Beine ; werden zugleich träge , matt und schläfrig ; liegen viel , undmit dem Kopfe auf der Seite ; werden mager , dünne , und rauch ; stöhnen laut ,und hohlen schwer Othem ; knirschen mit den Zähnen ; blasen aus der Nase , und
lecken sich selbige ; bey einigen fångt sie auch wohl an zu flieffen , und sie kriegenetwas vom Husten . Dies werden Kennzeichen genug seyn , und fehlet dabey nichtsals die feurigen Augen , der starke Eiterfluß aus Nase und Mund , und der Durchlauf , Symptomen des äussersten Grades der Krankheit , die sich an einem
Stücke , welches leicht durchgewinnet , nicht zu auffern pflegen . Es kommt fere
ner auf die Probe an , daß die Kälber , welchen solchergestalt die Krankheit beys
gebracht ist , nach Verlauf eines halben , oder noch gewisser , eines ganzen Jahres , eine Zeitlang bey kranken Viehe gestellet oder getrieben werden , und dann



gesund und ohne Ansteckung bleiben. Hievon hat man auch schon einige Beweise,
da dergleichen Kälber , denen vor fünf Jahren aus Mangel gesunder Milch kranke
hat gegeben werden müssen , und die davon beschriebenermassen krank geworden ,
also von ungefähr durchgeseuchet sind , währender jeßigen ganzen Krankheit bey
kranken Viehe gestanden haben , und ganz unangefochten geblieben sind . Noch
mehr ! an Kälbern , die von eben diesen solchergestalt durchgewonnenen Kühen iho
gefallen sind , ist die Inoculation nunmehro mit kranker Milch versuchet , und sie
sind eben so gut genesen , welches schwerlich geschehen wäre , wenn man nicht die
Mutter als gewiß durchgewonnen anzusehen hätte . Es ist also zur volligen Be¬
stätigung nichts übrig , als daß soviel möglich , viele der beschriebenermassen
anigo inoculirten Kälber nach Verlauf eines halben Jahres gleichfalls noch auf
die Probe irgendwo gestellet würden , ob sie wieder angestecket werden könnten .
Da dergleichen ziemlich häufig vorhanden sind , so wird die Menge der Beweise
den Zweifel , als ob bey einigen bisher nur von ungefähr ein guter Erfolg zuge
troffen seyn könnte , vollends aus dem Wege räumen . Was hinderte indeffen ,
daß nicht in guter Hofnung an alfolchen Kälbern , welche von durchgewonnenen
Kühen gefallen sind , der Versuch schon vorläufig ferner gemachet werde ? Es
verstehet sich , an denjenigen Orten , wo die Seuche noch ist ; denn an andern
würde es wegen des übergebliebenen Viehes , welches dadurch mit angestecket
werden könnte , weder gerathen noch erlaubet seyn . Im Fall dies aber nicht
Gefahr darunter läuft , wird an den Kälbern selbst der Erfahrung nach nichts
gewaget ; der Versuch kostet auch nichts ; vielmehr stehet der grosse Gewinst dars
auf , daß solche Kälber sämmtlich allenfalls durchgewonnen werden können , die
sonst in der Folge , wenn sie nach einem halben Jahre die Disposition der Ansies
ckung angenommen haben , bey wiederkehrender Krankheit dem Sterben eben
sowohl als ander Vich unterworffen sind . Der so wichtigen Folgen für vas
Publicum , wenn die Sache demnächst bewährt gefunden werden mögte , nicht
zu gedenken . Nur ist bey der Operation selbst auch diejenige Vorsicht und Ges
nauigkeit zu beobachten , worauf eigentlich alles ankommt , und deren Vernach
läßigung den Erfolg sowohl vereitelu , als die ganze Sache ungewiß machen kan .
1. Müssen die Kälber von gewiß durchgefeuchten Kühen seyn , denen franke Milch
eingegeben werden foll ; 2 Dürfen sie nicht zu jung und zärtlich z . E. nicht unter
8 Tagen alt , auch nicht sonsten schwach und kränklich , so wie im Gegentheil
nicht über ein halbes Jahr alt seyn ; 3. Muß die Milch so ihnen gegeben wird ,
von einer an der wirklichen Seuche kranken Kuh , und diese schon so lange krank
feyn , daß die Milch ansteckend genug seye; von dieser muß 4. einem Kalbe so
viel gegeben werden , etwa eineKanne des Tages , und so lange damit fortgefah
ren werden können , bis es genugsame Kennzeichen der empfangenen Krankheit
aussert . Ob in Ermangelung kranker Milch , die dem kranken Viehe aus Nafen
und Munde flieffende Eiter in Milch geschlagen , gleiche Wirkung thue , läßt sich
soch nicht mit Gewisheit versichern . Daß das Kalb denn 5. nicht über die Ges
bühr damit überhäufet , sondern vielmehr darnächst gut gewartet , und mit gefun
derer Nahrung allein wieder erquicket werden müsse , verstehet sich von selbsten .
Diejenigen , denen der Verfuch vielleicht nicht hat glücken wollen , werden finden,
daß sie es an einem oder dem andern Stücke haben ermangeln lassen .
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